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yeldengedenktag!
Das ist kein Tag des Weinens und des Verzagens . Es isl

ein Tag der Besinnlichkeit und des stolzen Gedenkens . Wir
haben keine Zert zur Trauer . Wir haben keine Zeit zu,
Klage.

Der große Krieg , der Weltkrieg , hat schwere Opfer vo»
unserem Volk gefordert . Zwei Millionen ragende Kreuz,
der Erinnerung stehen vor unseren Blicken aus . Zwei Mil
lionen Mahnmäler find auf alle Länder der Erde verstreut
Sie find die stummen Zeugen einer großen Zeit . Solang,
es Menschen gibt , die sich den guten Sinn für Mannesmut
und Waffenehre bewahren , solange find die Gefallenen de,
Weltkriegs nicht vergessen. Ihr Andenken ist heilig , solang,
Deutschland besteht. Ihr Andenken ist ewig!

Die Toten des großen Krieges find die Wegbereiter de«
neuen Lebens in unserm Volk . Die Söhne dieser Tote«
stehen heute mit den Millionen unserer Soldaten an eine,
Krönt und kämpfen im Geiste ihrer Väter . Sie halten di«
Grenzen frei ; sie stehen gegen den Feind und wehren ihm
den Einbruch rn das Reich. Sie kämpfen in dem gleiche«
Geist , in dem die Ahnen kämpften , wenn es um Deutsch¬
lands Bestand und Deutschlands Größe ging.

Englands Wille hat den verblendeten Polen die Waffen
in die Hand gedrückt . Englands Wille hat die Franzosen
erneut gezwungen , seinem neidischen Vernichtungsdrang
Lorspanndienste zu leisten . Englands Wille hat die Welt
i» einen neuen Krieg gestürzt.

Deutsche Soldaten haben im Osten in einem unvorstell¬
bar schnellen Siegeslauf mit dem polnischen Spuk auf¬
geräumt, im Westen richten sie die harten , kampfentschlosse-
uen Gesichter dem Feind entgegen . In Polen find Opfer
geblieben ; am Westwall find Opfer geblieben ; auf den
Fahrten gegen England find Opfer geblieben ! Es find
Opfer im neuen Kampf um Deutschlands Größe und
Deutschlands Glück!

Wir denken an sie , wenn wir vom deutschen Helden spre
Heu . Sie haben in dem gleichen Geist gekämpft, in den
ihre Väter kämpften . Sie sind mit dem gleichen Mut ge-
fallen, mit dem ihre Väter fielen.

Wir senken die Fahnen vor den Toten der beiden Kriege
Wir heben die Fahnen hoch und lassen sie flattern!

Deutschland kämpft, und in diesem Kampf ehrt sie die Man¬
ier, die in den Tod gingen , weil Deutschland leben muß

Ein grotzer Erfolg des S. Opsersonntags
Gegenüber dem Vorjahr Steigerung um 68 vom Hundert
Berlin , 0 . März . Wie die NSK . meldet , erbrachte der am

10. Februar 1940 durchgeführte fünfte Opferfonntag des Kriegs-
winterhilsswerkes mit 13 337 776,22 Reichsmark wieder einmal
«inen durchschlagenden Beweis für die Opferdereitfchaft des
deutschen Volkes. Mit einer Mehrsumme von 5 318 477,67 RM.
erhöhte sich das Ergebnis gegenüber dem gleichen Eintopfsonntag
des Vorjahres um 66,28 vom Hundert , womit sich der Durch¬
schnitt je Haushalt oon 23,33 ^ auf 57,68 Pfennige steigerte.

Angesichts des am morgigen Sonntag stattfindenden letzten
Opsersonntags im diesjährigen Winterhilfswerk erfahren gerade
diese Zahlen eine besondere Bedeutung.

Der letzte Opfersonntag
Wenn jetzt das Kriegswinterhilfswerk sich zum letzten

« intopf - und Opfersonntag rüstet, dann tut es
bas in der ruhigen Zuverficht und Gewißheit , daß das
«rutsche Volk fein Winterhilfswerk auch beim Endspurt nicht
un Stiche lassen wird . Denn das deutsche Volk weiß , daß
es sich mit diesen Beiträgen zum Opfersonntag selbst be¬
schenkt, da es mit ihnen die gesundheitsführenden Einrich¬
tungen der NSV . , die Kindergärten , die Schwesternstatio-
uen, das Tuberkulosehilfswerk , die Sorge für Mutter und
Kind und vieles andere mehr finanziert . Es weiß mehr
und besser noch , daß das Gesamtergebnis dieses Kriegs¬
vinterhilfswerkes einmal in die Geschichte Deutschlands
Mnau so eingehen wird wie das Opfer der preußischen
Frauen die in den Befreiungskriegen 1813 ihren Schmuck,
ia ihr Haar opferten.

Das deutsche Volk als politisches Volk weiß , daß nur
hinter Opfern der leuchtende, seine Zukunft für immer
sichernde Sieg steht.

Beispielloser Mefseerfolg
Leipzig, 8. März . Wie die Fachberichte, die dem Messeamt

zugegangen sind , bestätigen , hat die am Freitag nach fechs-
tagigem Verlauf abgeschlossene Leipziger Frühjahrsmesse einen
beispiellosen Erfolg aufzuweisen . Das Messeamt gibt bekannt,
daß die Erwartungen der Aussteller weit übertroffen wurden.
Die durch den Krieg bedingten Produktionsumlagerungen mach¬
ten sich in einer starken Kauflust der in- und ausländischen Gin-
tauserschaft bemerkbar . Insbesondere wurde nach Ausweich-
vöglichkeiten von einer Mangelware auf eine andere greifbare
Ware gesucht . Daß gerade die Leipziger Frühjahrsmesse 1940
«ls erste deutsche Kriegsmesse mit ihrem einzig dastehenden An¬
gebot aller in Frage kommenden Firmen hier vorbildliche Arbeit
geleistet hat , wurde allgemein anerkannt.

Generaloberst von Branchttsch im Westen
Besuch bei Soldaten und Arbeitern

DNB . . . , 9. März . (PK ) Im erneut winterlichen Schnee¬
wind blähten sich die Fahnen . Zu Füßen der Masten hatten sich
im offenen Viereck die Frontarbeiter des Westwalls
ausgestellt Sie warteten auf Generaloberst vonBrauchitsch,
den Oberbefehlshaber des Heeres , der zu ihnen sprechen und sie
mit dem Schutzwall-Ehrenzeichen auszeichnen sollte.

Dichte nasse Flocken trieben vor dem kalten westlichen Winde:
die graugrünen Mäntel und die Kappen schützten ein wenig vor
der Kälte , blau aber waren die Nasen und Wangen gefroren.
Aus der Straße , die neben dem kleinen Platz lag , fuhren in
langer Schlange die Lastwagen der „OT "

, der Organisation
Todt , die heute wie immer Kies , Sand , Zement , Eisenträger und
anderes Material herbeischafften. Dazwischen Kolonnen des
Heeres — alles halb verweht von den dichten Schleiern des
Schnees, der aus nebliger Höhe herniederkam.

Als der Generaloberst eintmf , begleitet von Dr . Tod t , schritt
er die Front ab — es gab ein „Stillgestanden " zuvor : das ist
oas Neue bei diesen Frontarbeitern , daß sie — obwohl keine
Soldaten im eigentlichen Sinne — hier vorn , wo sie im geräum¬
ten Gebiet zusammen mit den Soldaten des Heeres leben und
bei den vorderen Stellungen ihre schwere Arbeit versehen, solda¬
tisch geworden find. Sie wissen um das Besondere ihres gegen¬
wärtigen Arbeitslebens und mit selbstbewußtem Stolz schauen
die Arbeiter dem Oberbefehlshaber in die Augen, als wenn sie
sagen wollten : wir bauen für deine Soldaten , wir schaffen die
Voraussetzungen für deren Einsatz. Sie alle achten auf das

Der Wehrmachtsbericht
Erfolgreiche Vorstöße der deutschen Luftwaffe gegen die
britische Ostküste — 11 Handelsschiffe versenkt oder schwer

getroffen
Berlin, 8. März . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
An der Westfront antzer örtlicher Artillerietätigkeit

keine besonderen Ereignisse.
In der Nacht vom 6. zum 7. März und vom 7. zum 8. März

fanden wiederum erfolgreiche Vorstöße der Luft¬
waffe gegen die britische Ostküste statt . Hier¬
bei wurden trotz starker Gegenwehr insgesamt 11 in briti¬
schem Geleit oder abgeblendet längs der britischen Ostküste
fahrende Handelsschiffe versenkt oder schwer getroffen . Alle
deutschen Flugzeuge , die zu dieser Unternehmung eingesetzt
waren , kehrten ohne Verluste zurück. Ein zur Aufklärung
gegen Nordschottland eingesetztes Flugzeug wird vermißt.

In der Nacht vom 6. zum 7. März flogen einzelne eng¬
lische Flugzeuge in die Deutsche Bucht ein . Vis auf ein
Flugzeug traten alle übrigen noch vor Erreichen der deut¬
schen Küste den Rückflug an.

Bei feindlichen Einflügen nach Nord - und Westdeutsch¬
land in der Nacht vom 7. zum 8. März wurde dänisches
und luxemburgisches Hoheitsgebiet verletzt.

Wie zu den erfolgreichen Vorstößen der deutschen Luftwaffe
gegen die britische Ostküste noch mitgeteilt wird , beträgt Sie

Neiamttonnage der versenkten und schwer getroffenen Handels-
jchrffe rund 30 000 BRT.

Diese Erfolge der deutschen Luftwaffe schließen sich würdig
an eine Reihe gleichartiger Flüge an . Am 29 . Januar sind erst¬
mals sieben bewaffnete Handelsschiffe, dazu zwei Vorposten-
fchiffe, durch unsere Luftstreitkräfto versenkt worden . Am 3.
Februar folgten ein Minensuchboot, vier Vorpostenboote und
neun Handelsschiffe, am 9 . Februar sechs Handelsschiffe mit
etwa 15 000 Tonnen und zwei britische Vorpostenboote, am 20.
Februar zwei Vorpostenboote und ein bewaffnetes Handelsschiff.
An den folgenden Tagen wurden die Aktionen fortgesetzt , und
rm 3 . März konnte der große, zusammenfassende Wehrmachts¬
bericht über die ersten sechs Kriegsmonate melden : „Wiederholt
wurden Angriffe auf feindliche Seestreitkräfte , bewaffnete Han¬
delsschiffe und Eeleitzüge durchgeführt . Hierbei wurden 65

Schiffe mit rund 75 000 BRT . versenkt." Dazu kommt nun der
neue britische Verlust von rund 30 000 BRT . Haben die Eng¬
länder zuerst die Angriffe der deutschen Luftwaffe auf bewaff¬
nete oder im Geleit fahrende Handelsschiffe als eins „Belästi¬
gung" hingestellt, mit der sie durch Einsatz der Flakabwehr und
der eigenen Luftstreitkräftc bald fertig zu werden vorgaben.
so zeigt sich jetzt schon nach sechs Wochen intensiver Handels-
kriegssührung aus der Lust, daß die Verluste der Engländer
sehr beträchtlich find.

Ritterkreuz , das der Oberbefehlshaber trägt — es ist das erste,
das sie sehen —, sie schauen dem Generaloberst nach , bis er aus
den kleinen, tannenumkleideten Podest tritt und zu ihnen spricht.

Der Eennerakoberst zu den Frontarbeitern
Schon einmal hat er zu den deutschen Arbeitern gesprochen,

damals , als er sich in einem Rüstungswerk an die Rüstungsarbei¬
ter wandte , die seinen Soldaten die Waffen geben. Hier nun
sprach er zu den Männern , die im Feuerberejch der Geschütze des
Gegners unter den schwersten äußeren Bedingungen , unter einem
ungeheuren körperlichen Einsatz , unter Verzicht auf viele An¬
nehmlichkeiten des äußerlichen Lebens, Bunker, Stellungen und
Sperren bauen . Der Generaloberst würdigte diese Ar¬
beit und legte den Männern dar , wie notwendig gerade eine
solche Leistung sei : sie geben den Soldaten die Möglichkeit, die
Heimat zu verteidigen , sie weise dem Gegner , wie ein Volk sich
gegen jeden Angriff zu sichern wisse . In den vergangenen Mo¬
naten des Krieges , so sagte der Oberbefehlshaber des Heeres,
habe die deutsche Wehrmacht gemeinsam mit dem deutschen Ar¬
beiter und der deutschen Frau der uns feindlichen Welt gezeigt,
wie das heutige Großdeutschland einen gegnerischen Angriff be¬
kämpfe. Darum auch verdienten Soldat und Arbeiter stets zu¬
sammen genannt zu werden, darum auch spreche er im Name«
der Soldaten des Westens den Frontarbeitern seinen Dank für
ihrenEinsatz aus , einen Einsatz, der nur durch das Bekennen
zum Führer möglich geworden fei . In diesem Appell an die
immerwährende Treue zum Führer beschloß der Oberbefehlshaber
seine kurze Ansprache.

Rach seiner Ansprache trat der Oberbefehlshaber , begleitet von
Dr . Todt , aus die Frontarbeiter zu und übergab den Männer «,
die die längste Zeit am Westwall ihren Dienst tun , dasSchutz-
wall - Ehrenzeichen. Er fragte jeden, wie lange er bereits
im Westen sei — „feit Juli 1937" — „seit August 1938" — „seit
Februar 1937" — „seit Mai 1938" — „seit . . .

"
. Man möge die

Monate zusammenrechnen, die diese Männer hier arbeitend ver¬
bracht haben , man mutz sich die Mühe und Arbeit vorstellen, die
ein solcher Mann überwunden hat , man muß die vielen Stunde»
der Hitze und des Regens , des Sturmes und der Kälte zusammen-
rechnen , um zu erkennen, was es bedeutet, diese Zeit hier draußen
zu verbringen.

MitjedemsprachderEeneraloberst, erkundigte sich
nach seiner Arbeit : aus allen Teilen Deutschlands waren sie ge¬
kommen , und am meisten freute sich der Oberbefehlshaber , wenn
er Ostpreußen vor sich hatte ; ließ sich genau berichten, woher sie
seien, aus welchem Ort , und er schien, selbst wenn es noch so ei»
kleines Nest war , zu wissen , wo es lag . Er schüttelte den Män¬
nern die Hand und dankte persönlich einem jeden Frontarbeiter.

In abenteuerlichen Umhüllungen standen sie in Reih und Glied
— nicht jeder hatte seinen grünen Tschechen- oder Polenmantel,
Hut und vertragenen Wintermantel , ursprünglich eleganteste«
Schnittes , über einem blauen Monteuranzug — einer mit einem
zu kurzen Jackett, ein rotes Tuch um den Hals geknotet, blaurot
in der Kälte , die Hände ans den zu kurzen Aermeln , junge Ge¬
sichter neben alten , Neunzehnjährige , die nach drei Jahren West¬
wall nun zu den Preußen kommen und wie der Generaloberst
sagte : „Da kommst Du ja bald zu uns .

" Für jeden hatte der
Oberbefehlshaber ein Wort , das frei ist von jener hohnvollen
Gönnerhaftigkeit früherer Zeiten , sondern getragen von herz¬
lichster Zuneigung.

Nach der Verleihung des Schutzwall - Ehrenzei¬
chens ließ sich der Generaloberst die Offiziere und Wallmeister
der Festungspioniere vorstellen . Mitten hinein trat ein West¬
wall - Arbeiter vor und dankte mit ungelenken Worten dem
Generaloberst für sein Kommen und versprach, wenn auch holprig,
so doch aus ehrlichster Ueberzeugung , daß er für seine Kameraden
versichere , wie bisher ihre Pflicht zu tun . Mag es die Freud«
über das eben erhaltene Schutzwall-Ehrenzeichen gewesen sei«,
mag es die Aufregung verursacht haben , daß der Betriebsobmanu
seiner Sache in diesen Minuten nicht so sicher war wie bei seinen
Betriebsappellen oder seiner Arbeit beim Verschalen von Veton-
geflechten: Der Generaloberst mußte ihm in seiner Rede weiter¬
helfen . Es ging dann weiter , und erlöst schaute er auf den Gene¬
raloberst , als dieser ihm dankend erwiderte : „Immer so, wie der
Schnabel gewachsen ist !" Da fand der Mann im graugrünen
Mantel den Mut wieder , und er ries mit Lachen und frohem Ge¬
sicht : „Ich stehe auch zum erstenmal vor einem Generaloberst !"

In dieser Stimmung herzlicher Heiterkeit, in Hellem Lache»
aller Männer ging der Generaloberst von seinen Frontarbeitern,
in diesen Arbeitern das Gefühl des Besonderen, der Auszeich¬
nung znrücklassend , das die Anerkenntnis der Arbeit vermittelt
hatte.

Der Generaloberst bei seinen Soldaten

In dichtem Schneetreiben setzte der Oberbefehlshaber de»
Marsch fort . Er besichtigte die Hebung eines Infanterieregiment»
zwischen den Bunkerstellungen, er besprach sich mit seinen Gen»-
ralen und während er die llebung verfolgte, bei diesem oder
jenem Soldaten verhielt und mit ihm sprach erinnerte sichda»
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Wetter besserer Pflichten , und wärmend kam die Sonne , Der
Wind trieb leisen Kanonendonner von der Front herüber und
deutete an , daß diesen Uebungen ein ernster Hintergrund ge¬
boten war.

Nach der llebnng sprach der Generaloberst in ein¬
dringlichen Worten zu den Offizieren des Re¬
giments und der Division über die schweren Aufgaben
der Zukunft und erinnerte immer wieder an die Festigkeit des
soldatischen Einsatzes, indem er schloß : „ Immer nur voransehen
«nd immer nur vorangehsn , ohne darauf zu achten , was zur Rech¬
ten oder zur Linken geschieht !"

In schneller Fahrt begann dann die Besichtigung der Stellun¬
gen und Frontarbeiten . Arbeiten der Pioniere wurden besichtigtund immer wieder Besonderheiten der Bauten und der Stellingenerläutert und erklärt.

Fahrt zur Front
In allen Dörfern in den geräumten Gebieten an den Stellun¬

gen längs der Straße standen die Soldaten , grüßten , winkten die
Frontarbejter und „OT " . In rascher Fahrt ging es zur luxem¬
burgischen Grenze. Still lag die Mosel, still lagen die Häuser
„drüben ", ein paar Zollbeamte waren zu sehen , sonst alles still.

In der Hellen strahlenden Sonne lagen „drüben " an der Drei¬
länderecke bereits die gegnerischen Stellungen , und je näher der
Front , um so stärker grollte der Donner der Geschütze.

Die NähederFront wurde offenbar : Die ersten zerschosse¬nen Häuser, ausgebesserte Eranattrichter am Straßenrand , ver¬
stärkter Stellungsbau , Feldkabelleitungen , Batteriestellungen,deren getarnte Geschütze kaum erkennbar waren . Irgendwo in
einem Dorf ein Halt : Es beginnt ein neuer Divifionsabschnitt.Der Divisionskommandeur meldet sich und meldet zugleich vier
Soldaten zur Verleihung des Eisernen Kreuzes . Der Oberbefehls¬haber überreicht es jedem einzelnen mit Worten des Dankes undder Auszeichnung: Zuerst einem Pionierhauptmann für den Ein¬
satz seiner Kompagnie , einem Unteroffizier und zwei Gefreitenfür tapferes Verhalten in einer Vielzahl von Spähtruppuntsr-nehmungen . Seinen Soldaten noch einen herzlichen Blick, ein
Zunicken — er versteht sie alle, die vor ihm stehen und die sichnun voller Stolz und Bewegung die Kreuze anheften und die
Glückwünsche der Kameraden und Vorgesetzten entgegennehmen.

Inmitten der Frontarbeiter läßt sich der Oberbefehlshaber vonden Pionieren und Bauführern die Stellungen zeigen . Er gibt
Anregungen und trifft Anordnungen , und während er mit seiner
Umgebung auf der Höhe steht , strömen die Frontarbeiter und die
Soldaten herbei und stehen in weitem Halbkreis umher —
schauen schweigend , wie der Oberbefehlshaber spricht und fragt.Wie ein geöffneter Menschenfächer sieht es aus , der den Ober¬
befehlshaber zu seinem Wagen geleitet und ihn dort grüßendverabschiedet.
Im Vorfeld

Es ist immer das gleiche : grüßende und winkende Menschen , dieden Weg des Oberbefehlshabers begleiten . Dann aber wirdder Weg einsamer, als der Generaloberst in das Vorfeld fährt:Erstaunt und überrascht stehen die Posten an den Schrankensper¬ren , als der Generaloberst an ihnen vorübersährt . So weit esmit dem Wagen nach vorn geht, so weit auch wird gefahren.Inmitten der verlassenen französischen Stellungen hart hinterden vordersten Posten besieht sich der Generaloberst das Vorfeld.Eine zerschossene Kapelle , ausgebaute Stellungen , die von weit
vorgeschobenen ME .-Postsn besetzt sind , zerfallene französischeStellungen , im Oktober vom Gegner verlassen. Hier besieht und
vergleicht der Generaloberst die Vorfeldstellungen.

Der Gegner schießt auf den Schneeberg, etwa 2 Kilometer zurRechten , dort , wo sich die Sonne , bereits sich neigend, wie ein
glühender Teller hält . Dumpf die Abschüße , singende Flugbahndunkel die Einschläge — der Atem des Krieges.
Am Grab der Gefallenen

In der abendlichen Stunde des sich neigenden Tages besuchteder Oberbefehlshaber einen Friedhof , der die Gefallenen des Ab¬
schnittes birgt . In der Schlichtheit, mit der der deutsche Soldatfeine gefallenen Kameraden ehrt , liegen die Tapferen . Schmale
Holzkreuze nennen die Namen , kleine Tannen schmücken denTotenacker, Blumen künden die Dankbarkeit der Kameraden . Ein
großes Kreuz aus weißer Birke hebt sich hoch hinaus , eine Kriegs-flagge weht im Wind , und oie rot leuchtende Abendsonne gibtdie letzten , versöhnenden Strahlen.

Der Oberbefehlshaber legt, während ein Ehrenzug das Gewehrpräsentiert , an einem Grab für alle Toten einen
Kranz nieder. In diesem Toten ehrt er seine gefallenenKameraden , die ihr Leben für ihr Vaterland gaben . Vor denToten einer Division ehrte der Oberbefehlshaber des Heeres überdem Grab des Unteroffiziers Joseph Dollendorf die Toten des
Westens und die Toten in Polen , er dankte den Toten diesesKrieges für ihr Opfer und er dankte zugleich für alle Soldaten
seines Heeres. Dr . Joachim Fischer.

Ein halbes 3ahr Stellungskrieg
im Westen '

Von Generalmajor a . D . Otto Schulz
sy) Ein halbes Jahr Stellungskrieg im Westen hat scheiwbar die Kriegslage an unserer Westgrenze unverändert ge¬lassen . In Wirklichkeit sind jedoch diese sechs Monate füruns nicht ohne Nutzen gewesen . Unsere Truppen machten

sich mit dem Stellungskrieg und dem Kampfgelände ver¬traut . Als Frankreich dem Deutschen Reich am 3 . Septem¬ber 1939 erklärte , datz es sich ab 17 Uhr als im Kriegs¬zustand mit ihm befindlich betrachte , erwarteten die deut¬
schen Truppen an der Westgrenze , datz um diese Zeit von
seiten des Feindes eine lebhafte Tätigkeit , zum mindesteneine gewaltige Kanonade beginnen werde . Doch es blieb
still . Der Franzmann hatte keine Eile . In den folgenden
Tagen tastete er sich vorsichtig und zögernd vorwärts . Aufdeutscher Seite blieb man in der Verteidigung . Damals
hielten wir es noch für möglich, datz Frankreich , dem der
Führer wiederholt versichert hatte , er habe , abgesehen vonder Kolonialfrage , keine Forderungen gegenüber unserem» estlichen Nachbar und wünsche mit ihm im Frieden zuleben , sich an dem für den Franzosen sinnlosen und vom
Engländer frivol herbeigeführten Kriege nicht beteiligenWürde.

Indessen , wen « auch 1» französischen Volk heute «och weiteRreile dem Kries ablehnend aeaenübersteben . io konnte doch

! me britisch -jüdische Plütokratie die in Frankreich führenden
Männer allmählich für ihn gewinnen . Englands Wunsch,
Vas Deutsche Reich zu zerstückeln und wieder in den Zustand
zurückzuwerfen , in dem es sich nach dem Westfälischen Frie¬
den befand und gegen die Räubereien eines Ludwig XIV.
wehrlos war , fand auch bei ihnen Beifall Heute wetteifern
vie Kriegshetzer in Frankreich hinsichtlich der Zahl ihrer
Lügen und Beschimpfungen alles Deutschen mit denen
Englands.

Bei den Masten der französischen Mannschaften sank jedoch
! die Kriegsstimmung weiter , als sie . als erstes Angriffszieldas gewaltige Bollwerk des Westwalls sahen , verteidigt von

einem starken Gegner . Seine Schlagkraft war ihnen noch
vom Weltkrieg her in unangenehmer Erinnerung und hatte
sich im deutschen „Vlitzsieg" über Polen erneut gezeigt . Das
blieb nicht ohne Einfluß auf die f r a n z ö s i s ch e Krieg¬
führung.

Da , wie gesagt , die Deutschen von kräftigeren Offensiv¬
unternehmungen zunächst absahen , gingen die Franzosen im
September bis an die Grenze vor und besetzten sogar einige
Stellungen auf deutschem Boden Als dann aber unsere
Truppen nach ihrem glanzenden Sieg über Polen die West¬
wallbesetzung im Oktober verstärkten und die vorgeschobenen
Stellungen der Franzosen angriffen , zog sich der Gegner , an
vielen Stellen sogar ohne Kampf , so weit zurück, bis er
einen Rückhalt an der Maginot -Linie erhielt.

Im Gegensatz hierzu stand der ausgezeichnete Kampfgeist
unserer deutschen Truppen , der überdies durch den raschen
Sieg in Polen einen machtvollen Auftrieb erfuhr . Unsere
Feldgrauen entfalteten eine rege Kampftätigkeit , die sich
allerdings , da grotze Unternehmungen , zumal rn dem außer¬
gewöhnlichen strengen Winter , nicht in Frage kamen , auf
Artilleriefeuer und Spähtrupptätigkeit so¬wie auf Ueberwachungs - und Erkundungs¬
flüge beschränkte . Es herrschte jedoch an der Front nie¬
mals völlige Ruhe , selbst dann nicht , wenn es im Wehr¬
machtsbericht hieß : „An der Westfront keine besonderen Er¬
eignisse !"

Wenn auch das feindliche Artilleriefeuer den Besatzungender widerstandsfähigen Bunker keinen Schaden zufügt,
zwingt es doch die im Vorfeld tätigen Mannschaften,
Deckung zu nehmen , beschädigte Stellungen auszubessern und
oft beim Marsch in Stellung Umwege zu machen . Die Späh¬
truppunternehmungen sind nötig zur Feststellung der Stärke,der Zusammensetzung und der Tätigkeit des Gegners . Hie
müssen sorgfältig vorbereitet werden und verlangen grotze
Geschicklichkeit in der Benutzung des Kampfgeländes und der
Anwendung der Waffe , sowie Mut , Entschlußkraft , Willens-

> stärke und Angriffsgeist jedes Mannes Für den in der¬
artigen Unternehmungen schon geübten deutschen Soldatenbilden sie gleichzeitig eine gute Gelegenheit , seine Kampf¬
tüchtigkeit und Kampffreudigkeit weiterhin zu fördern.

In dem bisherigen Stellungskrieg zwischen den beiden
Befestigungssystemen haben sich die Deutschen den Franzosenüberlegen gezeigt , den weißen und noch mehr den farbigen.Letztere wurden zwar in großen Massen in das Kriegs¬gebiet befördert , aber in der modernen Kriegführung be¬deutet der starke Wille einer krregstechnisch gut geschüttenTruppe mehr als die rohe Kraft großer Massen . Die Eng¬länder sind zwar in diesem Kriege unser Hauptfeind , wer¬den aber im Landkrieg im Westen , wo sie jetzt endlich , wenn
auch nur in geringer Stärke , erschienen sind , lediglich di«Rolle einer Hilfstruppe spielen.

Eine schwierige Sonderausgabe erwuchs unserer Führungdadurch , datz alle erforderlichen Maßnahmen zum Schutz der
Truppen gegen die ungewöhnliche Kälte und die
durch sie verursachten Schwierigkeiten getroffen werden
mutzten . Auch diese Aufgabe wurde gelöst.

Bisher haben beide kriegführenden Parteien — nicht zummindesten wegen des Winterwetters — von einem entschei¬denden Angriff auf das Festungssystem des Gegners Ab¬stand genommen . Der Kampf gegen eine im Frieden her-gestellte dauerhafte Befestigung erfordert noch viel stärkereMittel als ein schon mit außerordentlichem Menschen - und
Materialaufwand verbundener Angriff auf befestigte Stel¬
lungen während des Weltkrieges . Nachdem unsere Feindeuns den Krieg erklärt , aber weder mit den Mitteln der
Verleumdung und Verhetzung noch durch ihre Blockade¬
matznahmen ihr Ziel erreicht haben , wäre es an ihnen»einen Großangriff mit ihren L und Luftkräften zuunternehmen . Militärische Sachv ^ ttindige Frankreichs undEnglands sind jedoch der Anschauung , datz dazu ihre Kräftenicht genügen . Auf jeden Fall find unsere Truppen imWesten nach Zahl und Beschaffenheit in der Lage , nicht nurjeden feindlichen Angriff abzuweisen , sondern auch selbsteinen Angriff erfolgreich durchzuführen.

Der Neiüisallßeiuiiinister fährt nach Rem
Berlin, 8. März . Der Reichsminister des Auswärtigenvon Ribbentrop wird sich am Samstag , den S. März , vor¬

mittags , zu einem kurzen Aufenthalt nach Nom begeben.
t

Rom antwortet einer britischen Drohung
Die Fabel von der Verwundbarkeit Italiens

Rom , 8 März . Die „ leichtfertigen Behauptungen " des mili¬
tärischen Mitarbeiters des „Daily Sketch "

, daß Italien die vom
Wasser und von der Luft aus verwundbarste Nation Europas sei,und „daß sich in den nächsten Tagen eine delikate Situation er¬
geben könne "

, veranlassen das „Giornale d'Jtalia " zu einer hef¬tigen Entgegnung . Einleitend stellt das halbamtliche Blatt fest,daß diese englische Provokation bestimmt nicht den gewünschten
! Zweck erreichen werde, denn Italien laste sich nicht so leicht aus
! der Ruhe bringen . Britische Sachverständige hätten oft genug! dargelegt , daß die Fabel von der leichten Verwundbarkeit Ita¬liens heute längst überholt sei. Es sei zweckmäßig , erneut fest¬zustellen, daß die italienischen See - und Luftstreitkräfte stark ge-! nug seien , um die Nation in jeder Hinsicht zu schützen . Diese^ italienischen Streitkräfte würden sich auf Positionen stützen , die
! nicht nur unverwundbar seien , sondern zugleich äußerst offensiven! Charakter erlangen könnten. Es genüge, daran zu erinnern , daßj die Halbinsel mit ihren großen und kleinen Inseln das Mittel-
j meer in zwei Teile zerlege und fast an die nordafrikanische Küste
! heranreiche. Abschließend betont „Giornale d 'Jtalnia " mit aller
! Entschiedenheit, daß die leichtfertigen, von Italien nicht provo-! zierten , aber Italien beleidigenden Ausführungen recht gesähr-" liche Folgen haben könnten.

Nr. U

Englisches Schiff verloren
Amsterdam, 8. März . Es wird aus Liverpool berichtet dokder Dampfer „Louncellor " (6068 BRT .) an der NordwestküskEnglands durch eine feindliche Aktion versenkt wurde . Die Be¬satzung landete in einem Hafen an der Nordwestküste. Die

„Councellor " verkehrte auf der Linie nach Westindien.

Aeberfällig , vermißt .
Holländischer 2VÜV-Bruttoregistertonner vermißt

Amsterdam, 8 . März . Wie aus Rotterdam gemeldet wird
herrscht dort Ungewißheit über das Schicksal des holländischeDampfers „Vecht " (1966 BRT .) . Die holländischen Marine-behörden haben mitgeteilt , daß an der Küste von Zeeland Wrack-
stücke angespült worden seien. Wie der „Telegraaf " dazu berich,tet , ist die „Vecht" in der Nacht zum Mittwoch aus Rotterdam
nach den Vereinigten Staaten in See gegangen . Man fürchte,so meint das Blatt , daß das Schiff untergegangen sei.

Belgischer Fischdampfer seit fast zwei Wochen überfällig
Brüssel, 8. März . Der belgische Fischdampfer ,.O 67 Steur",der seit dem 25. Februar überfällig ist, wird als endgültig vevloren angesehen. Das Boot ist, wie die Besatzung des Schwester-

! schiffes „O 66" berichtet, vermutlich auf eine Mine gelaufen.
! Die „Steur " hatte vier Mann Besatzung.

BrilischeZriselrr kein sicherer Vrikerplch mehr
Ein Washingtoner Blatt zur Flucht der „Queen Elizabeth"
Washington , 9 . März . Die „Washington Daily News " schrei¬ben in ihrem Leitartikel , die Begeisterung der Engländer über

die sichere Ankunft der „Queen Elizabeth " in Newyork dürste
durch das in der Fahrt liegende Eingeständnis stark verwässertwerden , daß eben die britischen Inseln keinen sicheren Ankerplatzmehr für englische Schiffe darstellen . Sogar Scapa Flow habe
aufgegeben werden müssen, nachdem ein deutsches Unterseebootdort ein Schlachtschiff versenkte.

Das Blatt weist darauf hin , daß die „Queen Mary "
, die

„Mauretania "
, die „Normandie " und „Jsle de Franke " nun

schon über sechs Monate in amerikanischen Docks festliegen un-
gewaltige Spesen kosten , ohne etwas zu verdienen . Jetzt „rasedie Königin Elisabeth in unweiblicher Eile halb angezogen ins
Exil "

. Manche Engländer , so schreibt das Blatt weiter , mögen
vielleicht hoffen , daß diese großen Schiffe eines Tages wieder
ein amerikanisches Expeditionskorps über den Atlantik bringenwerden . Wenn sie das denken, so irrten sie sich.

Heftige Kämpfe um die Wiborger Bucht
Helsinki , 8 . März . Nach dem finnischen Heeresbericht vom 7.März richteten die Rüsten im westlichen Teil der KarelischenLandenge den ganzen Tag über heftige Angriffe gegen die nord¬

westlichen Ufer der Wiborger Bucht. Die Kämpfe um den Besitzder an der Oeffnung der Bucht gelegenen Halbinsel und am
nordwestlichen Ufer gelegenen Inseln dauern an . Oertliche An¬griffe der Russen zwischen der Wiborger Bucht und den Vuotjenseien abgewiesen worden . Nordostwärls des Ladogasees gelanges russischen Truppen , in den Schären von Pitkäranto einigein finnischem Besitz gelegene Inseln zu erobern . Weitere Kampf¬tätigkeit wird von Taipale , Oomaa , Kollaanjoki und von Kubmoberichtet. Russische Versuche , über das Eis des Finnischen Meer¬busens in die Schären von Haspasaari und Virolahti oorzu-dringen , seien durch finnische Seestreitkräfte vereitelt worden.

Fullerrrumgel zwingt England znm Hühnermord
21 Millionen Stück Federvieh abgeschlachtet

Oslo , 8 . März . Wie „Dagbladet " aus London meldet , mußteman in England aus Mangel an Futtermitteln einen Hiihuer-mord größten Stiles vornehmen . Dabei ist die stattliche Zahlvon 21 Millionen Stück Federvieh obgeschlachtet worden , nach¬dem alle Bemühungen , genügend Futter herbeizuschaffen . fehl-xeschlagen waren . Dieser sich aus dei stetig abnehmenden Zufuhrnach England erklärende Eingriff werde sich bald m der eng¬lischen Ernährungslage bemerkbar machen.

Zwei argentinische Minister zuenckgetreten
Ausnahmematznahmen in der Provinz Buenos Aires
Buenos Aires , 8. März . Nachdem bei den anlängst abgehalte¬nen Wahlen für den Eouverneursposten und die Legislative derProvinz Buenos Aires so schwere Unregelmäßigkeiten vorgekom¬men sind , daß ein klares Bild des Wahlergebnisses unmöglichwurde , hat Präsident Ortiz eine Intervention venügt und den

Divisionsgeneral Cassinelli zum interimistischen Intervent « ! er¬nannt , bis eine entsprechende Kommission gebildet sein wird.Ackerbauminister Padilla und der Minister für öffentliche Ar¬beiten , Alvarado , haben ihre Aemter zu Verfügung gestellt,weil sie mit der Maßnahme des Präsidenten nicht einverstandenfind . Um eventuellen Kundgebungen vorzubeugen , wurde einstarkes Polizeiaufgebot in Buenos Aires eingesetzt.

Zusammenfassung im Kraftfahrwesen
Generalmajor von Schell Unterstaatssekretär im Reichs«! verkehrsministerium

! Berlin » 8. März . Der Führer hat mit Wirkung vom 1. März
! 1940 den Generalbevollmächtigten für das Krcntsahrwesen imVierjahresplan , Oberst des Generalstabes Adolf von Schell,zum Generalmajor ernannt . Gleichzeitig ist Generalmajor vonSchell unter Verleihung der Dienstbezeichnung Unterstaatssekre-tar als Abteilungsleiter in das Nerchsverlehrs»Ministerium berufen worden.

Das Aufgabengebiet des Unterstaatssekretärs ' umfaßt den ge¬samten motorisierten Verkehr und den allgemeinen Straßen¬verkehr. Diese Berufung bringt eine weitere Zusammenfassungaller Belange im Kraftfahrwesen , die mit der Einsetzung des
Generalbevollmächtigten durch Eeneralfeldmarschall Döring Ende1938 eingeleitet wurde . Generalmajor von Schell bearbeitet be-

l kanntlich außerdem in seinem militärischen Amt innerhalb des
^ Oberkommandos des Heeres den Aufbau der schnellen Truppenund die Motorisierung der gesamten Wehrmacht . Er war maß-
^ geblich beteiligt an der Entwicklung der schnellen Truppen , die
, E siegreichen Polenfeldzug ihr Können unter Beweis gestellt> haben.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 9 . März 1940.

Heldengedenktag!
Am morgigen Sonntag , den 10 . März , begeht das

deutsche Volk den Heldengedenktag. Wie lebendig wird
uns besonders in diesen Kriegszeiten der letzte Krieg und
wie lebendig treten die Gestalten des Weltkrieges vor
unser Auge , die in dem ungeheuren Kampf gegen unsere
damaligen vielen Feinde ihr Leben für das Vaterland
gelassen haben . Diesen gilt besonders unser Gedenken am
morgigen Tage , wenn wir vor die Kriegerdenkmale treten
und in Altensteig hinaufziehen auf die Höhe, wo in unse¬
rem wuchtigen Denkmal die Namen der gefallenen Söhne
unserer Stadt verewigt sind.

Dabei gedenken wir auch unserer Krieger , die heute
draußenstehen vor *dem Feind, jeden Augenblick einsatz¬
bereit für unser teures Vaterland und für die Sicherung
der Zukunft unseres Volkes gegenüber unseren unerbitt¬
lichen Feinden . Der Kampf der Gefallenen wird heute
fortgesetztund an einem siegreichen Ende ist nicht zu zwei¬
feln, wenn das Volk geschlossen hinter unseren Soldaten
steht . Geschlossen wollen wir auch morgen vor dem Krieger¬
denkmalantreten , mit dem erneuten Gelöbnis zur Treue
für Vaterland , Volk und Führer!

»

Nühmilielausgabe
Laut Anordnung der Reichsstelle für Kleidung und verwandte

Gebiete können Haushaltsverbraucher auf den Abschnitt III der
Reichskleiderkarte Nähmittel mit der Maßgabe beziehen, daß die
Vslieferung ab folgenden Zeitpunkten erfolgen darf : ab 28.
Februar 1940 für die Abschnitte der Reichskleiderkarte für
Frauen und Mädchen ( orange und blau) , ab 18 . März 1940
für die Abschnitte der Reichskleiderkarte für Männer , Knabe»
und Kleinkinder (gelb, grün, rosa) . Zur Versorgungderland -
» irtschaftlichen Bevölkerung mit Nähmitteln, deren
vedars im Winter besonders groß ist, da dann die Zeit vor-
Händen ist, die Arbeitskleidung zu reparieren, hat die Reichs¬
stelle für Kleidung und verwandte Gebiete sich damit einver¬
standen erklärt, daß für den Bereich des VWA . V a , also Würt-
temberg und Hohenzollern, der Abschnitt III der Reichskleider-
karten für Männer, Knaben und Kleinkinder schon jetzt beliefert
werden kann. *

Hilf mit im Deutschen Frauenwerk!
Immer wieder begegnet man dem Ruf „Hilf mit im

Deutschen Frauenwerk " und da denkt man dann unwillkür¬
lich, gibt es heute tatsächlich noch Frauen , die den Ruf noch
nicht gehört haben , die dem großen Werk der deutschen
Frauen noch fernstehen, die nicht wissen , daß es heute auf
jede einzelne Frau ankommt , daß unser Volk die Mitarbeit
jeder Frau und sei es an kleinster Stelle braucht ? Es
ist oft nur Gedankenlosigkeit oder Gleichgültigkeit , die noch
so manche Frau abseits stehen läßt . Wer wollte auch heute
bewußt ausgeschlossen sein aus der großen Front der deut¬
schen Frau ? Noch ist es nicht zu spät . Wer noch nicht Mit¬
glied ist im Deutschen Frauenwerk , melde sich noch
heute bei seiner Ortsfrauenschaftsleiterin!

Amtliches . Versetzt wurde Steuerinspektor Seiler
inAltensteig nach Podersam.

„Grüner Vaum " -Lichtspiele: „Dir gehört mein
Herz "

. Ein großes Lustspiel mit dem größten italienischen
Sänger . Eigli spielt einen berühmten Tenor , der sich wäh¬
rend seines Urlaubs auf dem Lande einer verwöhnten
reichen Ausländerin gegenüber als stimmbegabter Winzer
ausgibt . Ein toller Spaß mit den komischsten Situationen,
einer drolligen Liebesgeschichte und viel Humor , für den
Theo Lingen , Paul Kemp, Lucie Englisch, Richard Roma-
nowsky und Heinz Salfner reichlich sorgen.

Hornberg , 7 . März . (Zum Holzhauerunglück .)
Letzten Dienstag verunglückte der Holzhauer Georg Kirn-
Simmersfeld beim Holzmachen am Schloßberg . Eine ge¬
fällte , schwere Tanne , die der Verunglückte räppelte , geriet
in Bewegung und klemmte ihm einen Fuß fest . Dabei
trug Kirn einige schwere Quetschungen davon . Er
wurde sofort in das Kreiskrankenhaus Nagold überführt.
— Kaum hatte sich Hornberg von dieser Schreckensnachricht
erholt, da durcheilte am Donnerstagmorgen gegen 11 .30
llhr eine neue Ilnglücksbotschaft den kleinen Ort . Just an
dem Ort , an dem Georg Kirn zwei Tage zuvor verunglückt
war , verunglückte der Oberholzhauer Christian Schmid-
Simmersfeld. Beim Abseilen derselben Tanne , die Kirn
zum Verhängnis wurde , ereignete sich das schwere Unglück.
Das Drahtseil wickelte sich auf bis jetzt ungeklärte Weise
um den linken Fuß des Bedauernswerten und „zwirbelte " ,
wie man im Volksmund sagt, wahrscheinlich den Fuß ab.
Glücklicherweise war sofort ein Arzt zur Stelle und leistete
die erste Hilfe . Den beiden so hart getroffenen Familien
wendet sich die allgemeine Teilnahme zu . Die alten Leute
erzählen, daß das schwierige Gelände am Schloßberg unter
den Holzhauern schon manches Opfer gefordert habe.

Freudenstadt , 8 . März . (P g . Bätzner spricht .)
Wegen dienstlicher Verhinderung des Eauamtsleiters Pg.
Thurner spricht am Sonntag , 20 .00 Uhr , in der Versamm¬
lung der NSDAP , im „Ringhof " Eauamtsleiter Pg . Phil.
Vätzner, Mitglied des Reichstages und Landeshand¬
werksmeister.

Stuttgart . (Todesfall .) Im Alter von 78 Jahren
m in Stuttgart Obermedizinalrat Dr . Otto Habermaas
klm 5. März gestorben, der durch seine langjährige Arbeit
an der Spitze der Stettener Anstalt und nachher im Vor¬
stand der Landesversicherungsanstalt Württemberg noch
wohl in Erinnerung ist . Im Weltkrieg war er von Sep¬
tember 1914 im Wllrtt . Vereinslazarettzug I zuerst als or-
binierender Arzt , dann als Chefarzt und Oberstabsarzt der
Landwehr tätig und brachte auf 143 Fahrten mehr als
R000 kranke und verwundete Soldaten in die Heimat.
Ende 1917 wurde er wieder in sein Zivilamt zurückberufen.
Aach Erreichung der Altersgrenze legte er November 1928
stin Amt nieder.

sqwarzwalder Lageszenung

Waiblingen . (Bezugschein erschwindelt .) Vor
dem hiesigen Amtsgericht hatte sich dieser Tage eine An¬
geklagte zu verantworten , die die Kühnheit besaß , nach
Kriegsausbruch ihre gleichfalls angeklagte Mutter zu be¬
auftragen , ihr einen Bezugschein für ein Paar Schuhe z«
besorgen , ob . ,ohl sie sieben Paar besaß . Die Mutter machte
sich des Betruges dadurch schuldig , daß sie auf dem Bezug¬
schein angab , ihre Tochter besitze nur ein Paar Schuhe . Die
beiden pflichtvergessenen Frauen erhielten je 14 Tage Ge¬
fängnis . Das widerrechtlich erstandene Paar Schuhe wurde
der NSV zur Verfügung gestellt.

ttrcisurg . ( ü e i d b e r g - S li w e t r k ä m p f e . ) Die
"

In¬ternationalen Feldberg - Skiwcttkämpfe finden in diesem
>iahr am 17 . März im Schwarzwald-Skistadion am Feld-berg statt Zur Durchführung gelangen Sprunglauf und" /lauf . A * Sieger mit der Bestnote im Sprunglauf er-

Wanderpreis des Skiklubs Freiburg . Verteidigerdes Preises ist der in München lebende Norweoer SLr
'
en-

>en . Sieaer im Tor - und Svriivalaiii erbaltev Gbrenvreiie.
Neustadt Kr Waiblingen . (Tödlicher Sturz .) Als

der 61 Jahre alre Weingärtner Albert Unger in seinemWald eine Buche fällte , blieb diese an einem Nachbarstamm
hängen . Auf diesen stieg Unger, um die Buche freizumachen.Dabei stürzte er so unglücklich, daß er innere Verletzungenerlitt , denen er im Krankenhaus erlag.

Seebronn Kr . Tübingen . (A n g e s a h r e n .) Beim Rat¬
haus wurde ein Mädchen beim lleberschreiten der Straßevon einem Motorradfahrer angefahren und schwer verletzt.

Sulz . (Benzindie b e . ) Je ein Einwohner von Mar¬
schalkenzimmern und Weiden entwendeten gemeinsam für
eigenen Bedarf aus einem Kraftwagen , der für amtliche
Dienste benützt wird , größere Venzinmengep. Sie wurden
verhaftet.

Ein gefährlicher Bursche "

In verschiedenen Orten des Kreises sprach dieser Tage
Dr . Heinrich vom Kartosfelkäfer - Abwehrdienst über den
Kartoffelkäfer . Der sachkundige Redner fesselte mit seinen
lehrreichen Ausführungen die zahlreichen Zuhörer . Er
überzeugte sie von der Notwendigkeit der energischen Be¬
kämpfung des gefährlichen Feindes . Der an sich „harm¬
lose" Käfer ist in der Tat ein gefährlicher Bursche . Die
Nachkommenschaft eines Weibchens kann in einem Sommer
31000 000 Tiere betragen . Der angerichtete Schaden ist
ungeheuer groß. Der Käfer und seine Larven fressen das
Kartoffelkraut ab , so daß sich keine Knollen bilden können.
Aeltere Larven und Käfer fressen das Blatt vom Rande
an , bis nur noch die Mittelrippen und Stengel stehen.
Käfer und Larven sind ungeheuer gefräßig . Die oben er¬
wähnten 31000 000 Nachkommen eines einzigen Weibchens
brauchen zu ihrer Ernährung das Laub eines 2?/- Hektar
großen Kartoffelfeldes . Das bedeutet die Vernichtung von
etwa 450 Dz . Kartoffeln . Ein Schmalfilm zeigte die Ent¬
wicklung des Schädlings und die verschiedenen Maßnahmen
zu seiner Bekämpfung.

Meine RMriMes ans aller Well
Neichsstelle für Wohnungs - und Siedlungswesen . AufGrund eines Erlasses des Ministerpräsidenten Eeneralfeld-

marschall Eöring , als Beauftragter für den Pierjahresplan,
ist die Reichsstelle für Wohnungs - uno Siedlungswesen
errichtet worden. Eie untersteht dem Reichsarbeitsminister.
Damit ist die einheitliche Führung des Neichsarbeitsmini-
sters auf dem Gebiete des Wohnungs - und Siedlungswesensin allen Fragen flchergestellt , welche eine zentrale Lenkung
erfordern.

Vollstreckung eines Todesurteils. Der vom Landgericht
Wiener -Neustadt wegen Raubmords zum Tode verurteilte
59jährige Franz Rosner ist am 8 März 1940 hinerichtet
worden . Rosner hat am 21 März 1938 in Möllersdorf bei
Wien den 59jährigen Anton Schilde in dessen Wohnung aus
Geldgier erwürgt.

Gewohnheitsverbrecher hingerrchtet. Am 8 . März ist er
am 8 . September 1907 in Göß bei Leoben geborene Franz
Lämmer hingerichtet worden, den das Sondergericht Leoben
am 17 Januar als Volksschädling zum Tode und dauernden
Ehrverlust verurteilt hat . Lämmer , ein schwer vorbestrafter
Gewohnheitsverbrecher, hat zahlreiche Einbruchsdiebstühle,
davon acht unter Ausnutzung der Verdunkelung , begangen.

28 Todesopfer des Exploflonsunglücks bei Brescia . Bei
dem Explosionsunglllck in Montichiari bei Brescia sind nach
den genaueren Feststellungen, die erst im Laufe der Auf¬
räumungsarbeiten gemacht werden konnten, insgesamt 29
Personen ums Leben gekommen . Der Zustand der Ver¬
wundeten soll befriedigend sein.

Handel und Berkehr
Wirtschaft

Jetzt auch vollsynthetische Borsten. Im Jahre 1938 wurden noch
nach Deutschland für 6,3 Millionen RM . Borsten eingeführt.
Dies erhellt die Bedeutung , die den auf der diesjährigen Leip¬
ziger Frühjahrsmesse erstmalig gezeigten synthetischen Kunststoff-
oorsten zukommt. Diese neuen Kunststofsborsten beruhen auf der
Kohle als Rohstofzgrundlage und ihr Verwendungsgebiet um¬
faßt nicht nur die Verwendungszweckefür die bisher ausschließ¬
lich Naturborsten in Frage kamen , sondern auch die mannigfal¬
tigen Esbrauchsgüter , für die besonders ausländische Roßhaare
benötigt wurden . Die neuen Kunststoffborsten besitzen u. a . einen
praktischen hygienischen Vorteil , da sic keiner besonderen Sterili¬
sation und Reinigung bedürfen, sie besitzen eine hohe Knick- und
Biegefestigkeit und vertragen Temperaturen bis zu ISO Grad.

Märkte
Nagold , 8 . März . (Marktbericht .) Vieh markt: Zu¬

fuhr 1 Stier , 3 Kühe, 17 Rinder , 17 Kalbinnen , 11 Schmalvieh.
Verkauft 1 Kuh , 10 Rinder , 7 Kalbinnen , 3 Schmaloieh . Preis
pro Stück Kühe 500 -4t , Rinder 225—356 -4t , Kalbinnen 600 bis
517 -.tt, Schmalvieh 135—170 -4t . — Schweinemarkt: Zu¬
fuhr 216 Läuferschweine, verkauft 120 Stück. Preis pro Paar
67—75 -4t.

Gestorben
Neubulach: Georg Würfele , Oberlehrer a . D . , 76 I . a.
Herrenberg: Heinrich Müller , Maurer . 73 I . a.

Zur Frage der

Oie Verwendung von
Kaffee-Zusatz bedeutet eine
harmonische Ergänzung des
Kaffee- Ersatzes. Daher ist es
wichtig/schon beim Einkauf die
jedem zustehenden Kaffeemittel
richtig in Kaffee - Zusatz und
Kaffee - Ersatz einzuteilen.

So ermöglicht

Nülilen

Kaffee Zusatz
durch seinen hohen Gehalt
anInulin, Fruchtzucker, Kara¬
mel und Aromastoffen ein be¬
sonders gehaltvolles und er¬
giebiges Kaffeegetränk.
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Srldrngk - rnktag
Am Sonntag , den 10 . März 1940 findet hier am Kriegerdenkmal
eine Gedenkfeier der Wehrmacht statt. Hiezu wird die Bevölkerung
eingeladen und gleichzeitig um Beflaggung d -r Häuser ersucht . (Bollmust .)

Die Gliederungen der Partei treten 8 . 45 Uhr am Marktplatz in folgender

Reihenfolge an : NSKOB , Kriegerkameradschaft , Politische Leiter , SA,
N - KK. SS und HI.

Altensteig, 8 . März 1940.

Bürgermeister. Stv . Ortsgruppenleiter.

NS .-Frauenschast, Deutsches Frauenwerk
und Zugendgruppe

Wir beteiligen uns am Sonntag bei der Heldengedenk¬
feier . Sammelpunkt am Kriegerdenkmal ; ferner um 11 Uhr
an der Schulentlaßfeier in der Jugendherberge.

Montag , den 11 . 3 . Pflichtabend um 20 .15 im „Sternen"
mit Lichtbildervortrag von Herrn Med .-Rat Dr . Lang.

nrnov.
Kameradschaft Altensteig
Sonntag vormittag 8 .45 Uhr
ontret n auf dem Marktplatz
zur Heldengedenkfier.
Der Kameradschaftsführer

UM
ist wieder einZs-
tkokken und kann
sd^ekolt werden
bei

Veeli L rieglkk
^ ltensteig, lelekon 209

>ei Ku»t«n

veoqeeie.

Suche für sofort ein

Zimmermädchen
eine perfekte

Bedienung
und ein

Mädchen
für die Küche

Hotel Erich Pfeiffer
zum „ Goldenen Lamm"
Wildbad , Tekfon 3l5

Hs

V

Bekanntmachung
Auf Grund des Reichsleistungsgesetzes § 3 haben die¬

jenigen Kraftfahrzeughalter im Kreis Calw , die ein noch
nicht zum Verkehr zugelassenes , d . h . mit amtlichen Kenn¬
zeichen noch nicht versehenes Nutzkraftfahrzeug (Lastkraft¬
wagen einschließlich Dreirad und Lieferwagen , Kraft¬
omnibus , Zugmaschine , vorhandene Anhänger sind eben¬
falls anzugeben ) besitzen, dieses an die zuständige . Wehr¬
ersatzinspektion Stuttgart Gruppe X/X X zu melden . Dabei
find anzugeben : Tag der Lieferung , Baujahr des Kraft¬
fahrzeugs , Angabe des Fabrikates , der Type und der Nutz¬
last , bereift oder nicht bereift und Standort des Kraftfahr¬
zeugs . Die Meldungen sind bis zum 10 . März 1940 an
obige Wehrersatzinspektion abzugeben . Zuwiderhandlungen
werden , nach den Bestimmungen des Gesetzes schärfstens
bestraft.

Wehrmeldeamt Calw.

Bekanntmachung
Kraftfahrzeughalter , -Händler und -Herstellerfirmen

haben ihren Bestand an I -Achs -Personenkraftwagen-
Anhängern mit folgenden Angaben bis zum 10 . 3 . 1940 der
Wehrersatzinspektion Stuttgart , Gruppe X/X V zu melden:

1 . Tragfähigkeit
2. Aufbau (offen , geschlossen , Plane)
3. bereift — unbereift
4 . gebraucht oder fabrikneu
5. gehört der Anhänger zu einem bewinkelten oder

unbewinkelten Kraftfahrzeug?

ns ««
Morgen früh 8 .30 Uhr an-
treten (Heldengedenkfeier ) .

praktisch und preiswert
in großer Answahl
neu eingetroffen

Paul SHaiivV, Menktelg

NMM!
Einfacher fleißiger , 27jähr.

Arbeiter in guter Stellung
wünscht mit Mädchen bekannt
zu werden , zwecks eot . späterer
Heiiat.

Angebote unter Nr . 59 an
die Geschäftsstelle d . Bl . erbeten

« Psitzer
's

W Gemüse - und
» Blumensamen
W Steckzwiebel
W frisch eingetroffen bei

Schlllo,berger. M .„s,.,,
Kirchliche Nachrichten

Konfirmations-
Geschenke

empfehlen wir:
gute Bücher und Schriften

für die Jugend
in großer Auswahl.

Gesangbücher und Gesangbuch¬
täschchen

Taschenbibeln und
Neue Testamente

Kochbücher u . Kochrezeptbücher
Tüllhalter u . Füllhalter -Etuis
Drehstifte und Bierfarbstiste
Briefpapiere in Kassetten
Schreibmappen , Schreibunter¬

lagen
Photoalben in großer Auswahl
Poesiealben und Tagebücher
Brieftaschen und Brieföffner
Tintenzeuge und Löscher
Briefbeschwerer , Notizbücher

die

Buchhandlung Lauk
Grömbach

Ein starkes

Schwein ^ /̂ Un
verkauft

Dolle, Wagner
Zuwiderhandlungen werden nach den Bestimmungen

des Reichsleistungsgesetzes schärfstens bestraft.
Wehrmeldeamt Calw.

Ausstellung »an BezuMeim uns Grund
der Bestellscheine der Reichssettdarte

Die Kleinverteilerstellen werden angewiesen , die Be¬
stellscheine der Reichsfettkarte für den Versorgungszeitraum
vom 11 . März bis 7 . April ds . Js . unverzüglich ihrer zu¬
ständigen Kartenausgabestelle zur Ausstellung der Bezug¬
scheine vorzulegen . Die Bezugscheine haben die Klein¬
verteilerstellen sofort nach Empfang ihrem Vorlieferer
weiterzuleiten.

Calw , den 8 . März 1940.
Der Landrat Ernährungsamt Abt . 8.

! 0 . März , Heldengedenktag,
10 Uhr Predigt.

Methodistengemeinde
Helde -' gedenksonntag , 10 und
5 Uhr Gottesdienste , 11 Uhr
Sonntagsschule.

Kath . Gottesdienst
Sonntag , den 10 . März 8 Vs
Uhr . Beichtgelegenheit : Sams¬
tag , u . März , 18— 19 Uhr.
Sonntag , 10 . März ad 8 Uhr.

Palenbrtefe
empfiehlt die

BllMäNllii- ligLllltt . Mei'ftelg

Verkaufe ein Paar

Stiere
leicht gewöhnt und ein

Einstell - Rind
Matth . Galt , Spielberg
Verkaufe einen ca . 11 Ztr.

schweren, angewöhnten

Fr . Teufel , Spielberg
Stadt Altensteig

Zu dem am nächstenDienstag , den 12. März 1940
hier statifindenden

Krämer-, Vieh - u.
Schweine-Markt

ergeht Einladung.

Beginn des Schweinemarktes : 8 .00 Uhr
Beginn des Viehmarktes : 8 30 Uhr

Personen aus Sperr - und Dcobachtungsgebieten ist der
Zutritt zum Markt verboten.

Für alle zum Markt gebrachten Tiere sind Ursprungszeugnisse
beizubrmgen . Der Bürgermeister.

Stadt Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch , 13. März 1940, statifindenden

Krämer-, Vieh - u. Schwememarkt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen find ein-
znhalten.

Personen und Vieh aus Sperrbezirken und Beobachtungs¬gebieten sowie aus verseuchten Kreisen sind vom Markt aus¬
geschlossen.

Für Händlervieh ist neben dem Gesundheitszeugnis durchzweifelsfreie Einträge im Kontrollbuch der Nachweis ihres Ur¬
sprungs aus seuchenfreien Gebieten zu führen ; für Vanernoiehsind Ursprungszeugnisse miizusühren.Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tierärztl.Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten zubleiben , welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Zufuhrzeit zum Schweinemarkt : ' /-8—9 Uhr . Auftriebszeitfür den Viehmarkt : ' /-9—10 Uhr.Calw , den 9 . 3. 40, Der Bürgermeister.

ar *rrw

eiHchnr?

Frau M .?

i
i
i
»

Ne ln ldeee ledönken Meddeckc vielen »Mnkelkakeii» emveedtr, va gab es
leinenl Zemanv war inlt einem Nagel liZngengebUeben , und nun dane dle
veclie Idee ScdSndeie elngebliSe . - Zs - Io «ln Scdaven Mcke lokore lns /Inge,
was aber vee Nauslrsu weniger aulMIt - Vas IN Vas aUmSdltede Seaoweeven
vee Mlcdel l»c Urlscde valtie »ege lm Karlen , v. d. dalkdalelgenWaller . V»
vrr kalk aber aukrrvem aucd ein kelnv Ver Seile IN unv Ne ln lkrer NalckkraN
beklnvere, IN es voppeleeptllcde , ldn ?n bekLmplcn . Man macde Vas ko, lnvem
MSN ;o Mimiken vor vereleungver Nslcdlsugc einige NanvoollKendo ülelck-
Sovs lm Waller verrükre, vsnn wlrv Vas Nasser weicd wie Negenwallcr, Vas
Malcdpulver wlrv ln lclncrNalcdkraNvoll susgcnuy! unv vle Miede gelckon«.

WZlchelchZven verbüken IN volkswlrttctuiktllcbePMchrl

>l>r doNenlrcle Zulenvung Ver anlkISrenvcn LekrNdrtN
»wriedeledkiven - wle lle enrNeben - unv wir man lle verdate «» I

I
I
I

I 917 « km»,,EI uirikkk «, cir . vasrirvoa»

b'IlegsrstsdLirigsnisui a . Kr.

Östren
ged . Lovensiepen

Xriegsgetrsute
r . 2t . im bslets lls^sn - Kupkerckrsk

KupksrtZivkersts . 146

9 . Nsi -2 1940

Suche zum sofortigen Eintritt tüchtige, zuverlässige

Hausgehilfin
in größeren , gepflegten Einfamilienhaushalt bei
günstigen Bedingungen. Kinderfräulein vorhanden.
Angebote mit Bild und Zeugnisabschriften an

Frau Walther Groz , Ebingen , Leizentäle 5

Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt in
Dauerstellung gewandte und zuverlässige

Bürogehilfin
Bewerbung mit Lichtbild, Lebenslauf und Zeug¬
nisabschriften an

C . Klingler 's Erben , Elektrizitätswerk. Nagold

Am Dienstag in Altensteig G- sthof zum „ Grünen Baum "
, Mitt¬

woch in Freudenstadt Hotel „RSßte" je von 9 - 19 Uhr

WeMesskl->-
entfernt

Damenbart , Hauterhöhungen,
Muttermale , Leberflecken, Linsen,
Warzen, Pickel, Mitesser, Gesichts¬
röte, Kopsschuppen u . alle Haut¬
unreinigketten . BUstenvflege.
Radikalmittel für Sommer¬
sprossen,Spezialmittelfür Haar¬
ausfall.

IM!l
—< Falten , Runzeln, schlaffe Haut

v -rlch -vinden durch neues
Verfahren.

Fußpflege : Einfach und schnell
werdenLie sofortvon Ihren Hüh¬
neraugen. Hornhaut usw . befreit.
GraueHaare sind weg ohneFarbe
Prospekt gratis ! IS jShr . ersolgr . Tätig!»«

Auf schriftl. Anfragen gebe ich umsonst AuskunftFra« S . Maler. Statt,art-W. NS '« . .,,,

wsnpvna mein «!» kinvenuiung
kükrt ein von der keclitsanwaltskammer
8tutt§art bestellter

» mii ' orvp mein » llno m snon Sscnon
vor den KmtsZenchten und vor dem Land¬
gericht PüdinZen weiter

»somrrmwÄiSLemo
» nsoia
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